Christ Study Hour

1. Quartal 2021: Jesaja • Lektion 3: Kapitel 11-15



09. Januar 2021
11,1
Im Grunde genommen geht es einfach weiter; die Symbolik der Vegetation wird beibehalten


Zweig: ein Symbol für Jesus Christus; man beachte den Kontrast zu den starken assyrischen Bäumen zuvor; äußerlich erscheint dieser Zweig klein und schwach; siehe die ganz ähnliche Beschreibung des Messias als „Sproß“ in Jes 4,2: hier steht das ähnliche Wort: „Schössling“ (nezer); was auf seine Herkunft aus Nazareth verweist: Mt 4,23


Isai: der Vater Davids (1. Sam 17,58)

11,2
Diese Prophezeiung erfüllt sich buchstäblich bei der Taufe Jesu: Mt 3,16; Joh 1,32.33; Apg 10,38 (die Salbung!)


7 Aspekte des Heiligen Geistes: vgl. Offb 1,4


Von etlichen Richtern heißt es, dass der Geist Gottes auf sie kam, und so Israel retten und die Feinde in die Flucht schlagen konnten.


Jesus wird gesalbt, um den größten Feind – die Sünde und den Satan – zu besiegen: Er geht nach Seiner Salbung bei der Taufe direkt dazu über, diesen Feind zu besiegen: Mt 4/Lk 4!!

11,3.4
Jesus wird auch tatsächlich ein Richter im höchsten Sinne des Wortes sein


Jesus baut Sein Urteil nicht auf äußeren Eindrücken; Er liebt die Gottesfurcht (Offb 14,7): deswegen sind Seine Gebete erhört worden: Heb 5,7

Die Erfüllung dieser Vorhersage zeigt sich buchstäblich in Joh 7,24; vgl. Joh 8,15.16

David war ein Typus dieses gerechten Messias: 2. Sam 8,15; vgl. 2. Sam 23,2-4; zunächst auch Salomo: 1. Kö 10,8.9

Ps 45,7.8: Die Salbung (vgl. Jes 11,27) hat mit der Gerechtigkeit zu tun, die Jesus Christus als Richter offenbart!


Der Messias tut exakt das, was Er in Jes 1,17 gefordert hat; vgl. Spr 31,9


Stab seines Mundes: siehe Ps 2,9



Erfüllt sich bei der Wiederkunft: 2. Thess 2,8; Offb 19,15

11,5
Wir sollen Jesus imitieren: Eph 6,14

Maria bewegte die vielsagende und tiefgründige Weissagung Simeons in ihrem Herzen. Sooft sie beim Anblick des Kindes in ihren Armen der Worte der Hirten von Bethlehem gedachte, erfüllte sie dankbare Freude und frohe Hoffnung. Nun riefen Simeons Worte ihr die Prophezeiung Jesajas ins Gedächtnis: „Es wird ein Reis hervorgehen aus dem Stamm Isais und ein Zweig aus seiner Wurzel Frucht bringen. Auf ihm wird ruhen der Geist des Herrn, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der Stärke, der Geist der Erkenntnis und der Furcht des Herrn ... Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden sein und die Treue der Gurt seiner Hüften.“ Jesaja 11,1.2.5. {LJ 39.4}
Die glanzvolle Schilderung des Jesaja von der Herrlichkeit des Messias war seine (Johannes, des Täufers) Lieblingsbetrachtung; immer wieder las er über den Zweig von der Wurzel Isais, von dem König, der in Gerechtigkeit regieren würde und ein „rechtes Urteil sprechen den Elenden im Lande“ (Jesaja 11,4), der „ein Schutz vor dem Platzregen ... der Schatten eines großen Felsens im trockenen Lande“ (Jesaja 32,2) wäre. Israel sollte nicht länger „die Verlassene“ heißen noch sein Land „Einsame“, sondern es sollte vom Herrn genannt werden „meine Lust“ und sein Land „liebes Weib“. Jesaja 62,4. Das Herz des einsamen Johannes war erfüllt von diesem großartigen Bild. {LJ 86.1}

11,6.7
Gottes ewiger Bund hat sogar Auswirkungen auf die Tierwelt: Hos  2,20


Hier zeigt sich das Reich Gottes, dass Jesus auf dieser Erde präsentierte, in seiner endgültigen Gestalt auf der Neuen Erde

Dann sah ich ein anderes Feld mit allen Arten von Blumen, und als ich sie pflückte, rief ich aus: „Sie werden nimmer verwelken.“ Wieder sah ich ein Feld mit schlankem Gras, herrlich anzusehen; es war frisch grün, und als es stolz zur Ehre des Königs Jesus wogte, hatte es einen Schein wie Silber und Gold. Dann betraten wir ein Feld, wo alle Arten von Tieren waren, der Löwe, das Lamm, der Leopard, der Wolf, alle zusammen in vollkommener Einigkeit. Wir gingen mitten durch sie hin, und sie folgten uns friedlich nach. Alsdann gingen wir in einen Wald, nicht wie die dunklen Wälder, die wir hier haben, nein, nein, sondern hell und alles voller Glanz. Die Zweige der Bäume bewegten sich auf und ab, und wir riefen alle aus: „Wir werden sicher wohnen in der Wildnis und schlafen in den Wäldern.“ Wir gingen durch die Wälder, denn wir befanden uns auf dem Wege zu dem Berge Zion. {EG 16.1}

The lion, we should much dread and fear here, will then lie down with the lamb, and everything in the New Earth will be peace and harmony. The trees of the New Earth will be straight and lofty, without deformity. {Mar 355.4}

11,8
Dieses Szenario drückt totale Gefahrlosigkeit aus


Natter: eine Giftschlange unsicherer Klassifikation; so auch bei Otter

11,9
Hier wird die Vision eines Friedensreiches aus Jes 2,2ff mit Zion im Zentrum aufgegriffen.


Beschreibung der Neuen Erde, die den endgültigen Triumph des Reiches Gottes markiert


Die Erde wird erfüllt sein: das Evangelium wird siegen und einmal (nach den 1000 Jahren) die gesamte Erde buchstäblich erfüllen; siehe Offb 20-22


Eine ganz ähnliche Vorhersage später in Hab 2,14; vergleiche diese mit 4. Mo 14,21 und Offb 18,1!!

Dieser Anblick bot sich Jesaja, als er zum Prophetenamt berufen wurde. Er ließ sich aber nicht entmutigen; denn noch immer klang in seinen Ohren das Siegeslied der Engel, die den Thron Gottes umgaben: „Alle Lande sind seiner Ehre voll!“ Jesaja 6,3. Sein Glaube wurde dadurch gestärkt, daß er die herrlichen Siege der Gemeinde Gottes schauen durfte: „Das Land wird voll Erkenntnis des Herrn sein, wie Wasser das Meer bedeckt.“ Jesaja 11,9. {PK 262.1}
Der Heiland wartet sehnlichst darauf, seine Gnade zu offenbaren und sein Wesen der ganzen Welt einzuprägen. Sie ist sein erkauftes Eigentum, und er will die Menschen frei, rein und heilig machen. Wenn auch Satan bemüht ist, Jesu Absicht zu verhindern, so sind doch durch das für die Welt vergossene Blut Siege zu erringen, die Gott und dem Lamm zur Ehre gereichen werden. Christus wird nicht eher ruhen, bis der Sieg vollkommen ist. „Weil seine Seele sich abgemüht hat, wird er das Licht schauen und die Fülle haben.“ Jesaja 53,11. Alle Völker der Erde sollen die frohe Botschaft von seiner Gnade hören. Zwar werden nicht alle seine Gnade empfangen, doch „er wird Nachkommen haben, die ihm dienen; vom Herrn wird man verkündigen Kind und Kindeskind“. Psalm 22,31. „Das Reich und die Macht und die Gewalt über die Königreiche unter dem ganzen Himmel wird dem Volk der Heiligen des Höchsten gegeben werden“ (Daniel 7,27), und „das Land wird voll Erkenntnis des Herrn sein, wie Wasser das Meer bedeckt“. Jesaja 11,9. „Daß der Name des Herrn gefürchtet werde bei denen vom Niedergang der Sonne und seine Herrlichkeit bei denen von ihrem Aufgang.“ Jesaja 59,19. {LJ 832.3}
A revival in Bible study is needed throughout the world. Attention is to be called, not to the assertions of men, but to the Word of God. As this is done, a mighty work will be wrought. When God declared that His Word should not return unto Him void, He meant all that He said. The gospel is to be preached to all nations. The Bible is to be opened to the people. A knowledge of God is the highest education, and it will cover the earth with its wonderful truth as the waters cover the sea.—Manuscript 139, 1898. {Ev 456.1}

11,10
Hier wird die Vision von Jes 2,2ff konkretisiert: Die Heidenvölker werden zum Berg Zion gehen, weil dort der Messias ist



Schlussfolgerung: Der Berg Zion ist dort, wo Christus ist!!! (Offb 14,1ff!!)


Hier wird vorhergesagt, dass der Messias nicht nur für die Israeliten, sondern genauso für die Heiden da sein wird, es wird eine große Bewegung unter den Heiden geben, sich für den Messias zu interessieren: Dies erfüllt sich in der Heidenmission, die mit Petrus und vor allem Paulus in der Apostelgeschichte ihren Anfang nimmt.


Paulus greift den Gedanken in Röm 15,12 auf: Jesus wird auch über die Heiden herrschen (König sein), die auf Ihn vertrauen


1. Mo 49,10: Schon Jakob hatte vorhergesagt, dass dem Schilo die Völker gehorsam sein werden


Jesus hat den Gedanken in Mt 8,11 aufgegriffen; so auch Simeon in Lk 2,32


Damit ergibt sich folgendes Bild: Nur ein Überrest der Israeliten wird errettet, aber auch viele Heiden – und zwar alle, die auf den Messias vertrauen und Ihn als König annehmen: eine präzise Vorhersage der Ereignisse des NT!


Wurzelspross: Jesus ist sowohl Wurzel (Schöpfer) als auch Sproß (Nachfahre/“Sohn“) Davids (Offb 22,16) bzw. Isais (Vers hier). Damit wird ausgedrückt, dass Jesus gleichzeitig ganzer Gott als auch ganzer Mensch ist; siehe „Immanu-El“


Banner: ein Bild aus der Kriegssprache: diese Heiden reihen sich in die Armee des Messias ein; vgl. Joh 3,14-16 und Joh 12,32


Seine Ruhestätte: = seine Ruhe: Mt 11,28-30: Jesus gibt uns Ruhe für unsere Seelen! Durch den Glauben gehen wir in diese Ruhe ein (Heb 4,1-11, insbesondere V.3!)
War auch die Wolke der Herrlichkeit vom Heiligtum gewichen, so verhüllte sich doch jetzt in dem Kind von Bethlehem die Herrlichkeit, vor der sich die Engel beugten. Dieses sich seiner noch gar nicht bewußte Kind war nichts anderes als der verheißene Same, auf den schon der erste Altar an der Pforte des Paradieses hinwies. Es war der Held — der Friedefürst. Es war der, welcher sich gegenüber Mose als „Ich bin“ bezeichnet und der hernach in der Wolken- und Feuersäule das Volk Israel geführt hatte. Längst war er von den Sehern angekündigt worden — als der Ersehnte aller Völker, als Wurzel und Reis Davids, als der helle Morgenstern. Der Name des hilflosen Kindes, eingetragen in die Stammesliste Israels, zum Zeichen, daß Er unser Bruder ist, war die Hoffnung der gefallenen Menschheit. Wie jetzt für ihn das Lösegeld gezahlt werden mußte, so wollte er dereinst die Sühne für die Sünden der ganzen Welt auf sich nehmen. Er war der wahre Hohepriester über das Haus Gottes (Hebräer 10,21), das Haupt eines unvergänglichen Priestertums (Hebräer 7,24), der Fürsprecher „zu der Rechten der Majestät in der Höhe“. Hebräer 1,3. {LJ 37.2}
To the weary and heavy laden, to those who have fought the good fight of faith, it will be a glorious rest; for the youth and vigor of immortality will be theirs, and against sin and Satan they will no longer have to contend.47 {ML 358.7}

11,11
Verheißung eines erneuten „Exodus“ – also einer Erlösung (vgl. 2. Mo 6,6)


5. Mo 4,27-31: Gott wird Sein Volk auch in der Zerstreuung nicht vergessen


5. Mo 30,3-6: Gott hat versprochen, Sein Volk auch aus dem entlegensten Winkeln der Erde wieder zurückzuholen, wenn sie sich zu Ihm wenden!!



Dieselbe Prophezeiung später in Jer 23,7.8; Hes 11,16-20; 36,24-28



Auch schon bei Hos 2,2; Am 9,14.15; vgl. Mi 7,12


Die Übrigen werden errettet (durch Jesus): siehe Jes 4,2ff; 9,20ff; Joe 3,5; Offb 14,1)

Israeliten wurden in den folgenden turbulenten Jahrhunderten in die verschiedensten Gegenden der damaligen Welt zerstreut


Patros: Oberäygpten (der Süden des ägyptischen Reiches); ägyptisch: p3 t3 rsj; assyrisch: paturisi; In Ägypten herrschten teilweise verschiedene Dynastien gleichzeitig; Ober- und Unteräygpten (Nildelta) waren nicht geeint. (sogenannte Dritte Zwischenzeit)


Kusch: Nubien, noch südlicher als Patros; in der Gegend des heutigen Sudan und Äthiopien

Elam: wichtiges altorientalisches Reich zwischen Susa und Anschan im heutigen SW-Iran; seit ältesten Zeiten belegt; für die Zeit von Jesja aber keine elamischen Qullen


Sinear: alte Bezeichnung für Babylonien: 1. Mo 11,1ff; Dan 1,2


Hamat: siehe Jes 10,9: wichtige Stadt der Aramäer


Inseln des Meeres: Mittelmeerraum

Alle Edelsteine werden herausgebracht und gesammelt werden, denn die Hand des Herrn ist ausgestreckt, um die Übrigen seines Volkes zu erwerben, und er wird sein Werk herrlich hinausführen. {EG 60.3}
Am 23. September zeigte mir der Herr, daß er seine Hand zum andern Male ausgestreckt hat, die Übrigen seines Volkes wieder zu erwerben, und daß die Anstrengungen in dieser Sammelzeit verdoppelt werden müssen. In der Zerstreuung war Israel geschlagen und verwundet; aber nun in der Sammelzeit will Gott sein Volk heilen und verbinden. Während der Zerstreuung hatten die Bemühungen, die Wahrheit auszubreiten, nur wenig Erfolg; sie konnten nur wenig oder nichts ausrichten; aber während der Sammelzeit, wenn Gott sein Volk sammelt, werden die Bemühungen den beabsichtigten Erfolg haben. Alle sollten einig und eifrig in dem Werke sein. Ich sah, daß es Unrecht war, wenn sich einige auf Begebenheiten während der Zerstreuungszeit beriefen, zum Beweis, daß sie uns jetzt in der Sammelzeit leiten sollten; denn wenn Gott jetzt nicht mehr für uns tun würde, als er damals tat, würde Israel nie gesammelt werden. Ich habe gesehen, daß die Herstellung der prophetischen Karte von 1843 von der Hand des Herrn geleitet war, und daß sie nicht geändert werden sollte; daß die Zahlen so waren, wie er sie haben wollte, daß seine Hand sie bedeckte und einen Fehler in einigen Zahlen verbarg, so daß ihn niemand sehen konnte, bis er seine Hand wegzog.1 {EG 65.1}
Diese Vision bezieht sich auf die beginnende Missionstätigkeit der sabbathaltenden Adventisten zu Beginn der 1850er Jahre. Die Jahre zuvor, nach der großen Enttäuschung von 1844 waren die Zeit der „Zerstreuung“ mit nur sehr wenigen, versprengten Gläubigen und ohne echte missionarische Bemühungen, da zunächst einmal die biblische Antwort auf die Enttäuschung studiert werden musste, wodurch sich die Adventbotschaft deutlich herauskristallisierte, die seit den frühen 1850er dann auch vermehrt verkündigt wurde.

Das Gesicht, daß der Herr „seine Hand zum andern Male ausgestreckt hat, die Übrigen seines Volkes wieder zu erwerben“, auf Seite 65, bezieht sich nur auf die Einigkeit und Kraft, die einst unter denen herrschte, die auf den Herrn warteten, und auf die Tatsache, daß er angefangen hat, sein Volk wieder zu vereinigen und aufzurichten. {EG 77.3}

11,12
Gott wird dafür sorgen, dass Jesus Christus erhöht wird; siehe V.10


Joh 7,35: den Juden zurzeit von Jesus war diese Idee fremd


Nach Ellen White erfüllt sich dieser Abschnitt in der weltweiten Mission, die Missionsstationen in den entlegensten Gebieten des Planeten sind wie Feldzeichen/Banner

Diese Weissagungen einer großen geistlichen Erweckung in einer Zeit dichter Finsternis erfüllen sich heute im Vordringen zahlreicher Missionsstationen bis in die dunklen Gegenden der Erde. Der Prophet hat die Missionarsgruppen in den Heidenländern mit Feldzeichen verglichen, aufgepflanzt zur Wegweisung derer, die nach dem Licht der Wahrheit suchen. {PK 265.1}

Jesaja sagt: „Es wird geschehen zu der Zeit, daß das Reis aus der Wurzel Isais dasteht als Zeichen für die Völker. Nach ihm werden die Heiden fragen, und die Stätte, da er wohnt, wird herrlich sein. Und der Herr wird zu der Zeit zum zweiten Mal seine Hand ausstrecken, daß er den Rest seines Volks loskaufe, der übriggeblieben ist ... Und er wird ein Zeichen aufrichten unter den Völkern und zusammenbringen die Verjagten Israels und die Zerstreuten Judas sammeln von den vier Enden der Erde.“ Jesaja 11,10-12. {PK 265.2}

11,13
Die Herrschaft des Messias beendet auch die Spaltung un die Bürgerkriege zwischen Nord- und Südreich wie in Kap 7



Die gleiche Vorhersage später in Jer 3,18; Hes 37,16ff; Hos 2,2

Look at the cross of Calvary. It is a standing pledge of the boundless love, the measureless mercy, of the heavenly Father. O that all might repent and do their first works. When the churches do this, they will love God supremely and their neighbors as themselves. Ephraim will not envy Judah, and Judah will not vex Ephraim. Divisions will then be healed, the harsh sounds of strife will no more be heard in the borders of Israel. Through the grace freely given them of God, all will seek to answer the prayer of Christ, that His disciples should be one, even as He and the Father are one. Peace, love, mercy, and benevolence will be the abiding principles of the soul. The love of Christ will be the theme of every tongue, and it will no more be said by the true Witness, “I have somewhat against thee, because thou hast left thy first love” (Revelation 2:4). The people of God will be abiding in Christ, the love of Jesus will be revealed, and one Spirit will animate all hearts, regenerating and renewing all in the image of Christ, fashioning all hearts alike. As living branches of the true Vine, all will be united to Christ, the living head. Christ will abide in every heart, guiding, comforting, sanctifying, and presenting to the world the unity of the followers of Jesus, thus bearing testimony that the heavenly credentials are supplied to the remnant church. In the oneness of Christ’s church it will be proved that God sent His only begotten Son into the world.... {TDG 88.2}

11,14
Das wiederhergestellte Israel wird sich ausbreiten; die Herrschaft über die Philister an der Mittelmeerküste und die Aramäer und Araber am Wüstenrand haben; zudem über die Brudervölker Edom, Moab und Ammon


Hier wird nicht einfach eine militärische Expansion beschrieben, sondern der Triumph des Evangeliums unter der Führung des Messias. Siehe dazu auch Bileams Prophezeiung in 4. Mo 24,17 und insbesondere Am 9,12!! vgl. Dan 11,41


Diese Prophezeiung hätten sich buchstäblich geographisch erfüllen können, wenn Israel den Messias Jesus angenommen hätte. Eine Erfüllung dieser Prophezeiungen ist immer direkt an den Messias geknüpft.

11,15
Erinnert an den Auszug aus Ägypten unter Mose: 2. Mo 14,21


Das Bild soll ausdrücken, dass Gott alle Hindernisse aus dem Weg räumt

11,16
So auch hier: Die Israeliten werden aus Assyrien erlöst werden, wie damals aus Ägypten; vgl. V.11

12,1
Es geht ohne Unterbrechung weiter; Kap 12 bildet den triumphalen Abschluss des vorigen Kapitels und des gesamten Abschnittes Kap 7-12


An jenem Tag: Am Tag der Erlösung, wie er prophetisch in Kap 11 beschrieben worden ist: Die Erlösung durch den Messias, der die Übrigen Israels und die Heiden, die auf Ihn vertrauen, retten wird


V. 1 und 2 sind ein persönlicher Dank des durch Jesus Erlösten


Erzürnt: siehe Jes 10,24.25



Ps 30,6: Gottes Zorn währt einen Moment, Seine Gnade ein Leben lang!!!



Siehe auch Hos 6,1 und Hos 14!!


Die Botschaften, die Jesaja denen brachte, die sich von ihren bösen Wegen abzuwenden entschlossen, waren voller Trost und Ermutigung. {PK 227.1}

We come to God in the name of Jesus by special invitation, and He welcomes us to His audience chamber. He imparts to the humble, contrite soul that faith in Christ by which he is justified. Jesus blots out as a thick cloud his transgression, and the comforted heart exclaims, “O Lord, I will praise Thee: though Thou wast angry with me, Thine anger is turned away, and Thou comfortedst me.” Isaiah 12:1. Such a one will understand by his own experience the words of Paul, “With the heart man believeth unto righteousness; and with the mouth confession is made unto salvation.” Romans 10:10. {CT 242.3}

12,2
der Vers zitiert fast wörtlich Ps 118,14

Gott ist mein Heil: siehe die Weissagungen in Jes 7,14 und 9,5.6: Gott greift für Sein Volk ein



Gleicher Gedanke in Ps 27,1


Lk 2,30: Jesus ist das Heil; d.h. Er ist Gott!!


Offb 7,10: das Heil ist bei unserem Gott!


Jah: Kurzform des Gottesnamens JHWH


Kraft: siehe 2. Mo 15,2

12,3
Das Evangelium symbolisiert als Quelle: Jer 2,13; Joh 4,10-14; 7,37-39; Offb 7,17; 22,1.17!!

Dieses aus dem Felsen strömenden Wassers gedachten die Israeliten noch nach ihrer Niederlassung in Kanaan mit großen Freudenkundgebungen. Zur Zeit Christi war daraus eine höchst eindrucksvolle Feier geworden. Sie fand während des Laubhüttenfestes statt, wenn sich die Bevölkerung aus dem ganzen Lande in Jerusalem versammelte. An jedem der sieben Festtage zogen die Priester mit Musik und dem Chor der Leviten hinaus, um in einem goldenen Gefäß Wasser aus der Quelle Siloah zu schöpfen. Ihnen folgte die Menge der Anbetenden, und so viele es konnten, tranken daraus, während das Jubellied emporstieg: „Ihr werdet mit Freuden Wasser schöpfen aus den Heilsbrunnen.“ Jesaja 12,3. Dann trugen die Priester das Wasser unter Trompetenschall und der feierlichen Weise „Nun stehen unsere Füße in deinen Toren, Jerusalem“ (Psalm 122,2) zum Tempel. Während Loblieder erklangen, wurde das Wasser über dem Brandopferaltar ausgegossen, und die Menge stimmte in den frohlockenden Chor mit Instrumenten ein. {PP 393.1}
12,4
Beschreibung der Folgen der Erlösung: Dankbarkeit, Gebet und Mission (Zeugnisgeben); sehr ähnlich wie Ps 105,1


Gleicher Gedanke wie in V.1



Ähnlich auch in Ps 106,47.48; Ps 117


Ruft Seinen Namen an: hebr.: kann auch übersetzt werden: „nennt euch nach Seinem Namen; erstmals in 1. Mo 4,17 (vgl. 1. Mo 6,1!)


Verkündigt: siehe Ps 9,12; Ps 71,16; 73,28; 96,3!! 107,22; Ps 145,14-16

Hoch erhaben: vgl. Jes 2,11.17; 2. Chr 29,11, Ps 46,11; 97,7; vgl. Phil 2,9-11

12,5
Das erste Lied der Bibel (2. Mo 15) ist die Reaktion der Israeliten auf die Erlösung aus Ägypten; entsprechend wird auch die Erlösung durch den Messias (von der Sünde!) die Erlösten zum Singen bringen: Offb 15,2.3


Siehe auch Ps 98,1; Ps 105,2


Der ganzen Erde: vgl. Ps 72,19; das Ergebnis ist in Jes 11,9 beschrieben!

12,6
in Zion wohnt: siehe Jes 10,24


Gott ist in Zion (Ps 68,17; 132,14) siehe Immanu-El; Er ist bei allen Übrigen, bei allen, die auf den Messias vertrauen!!

Der König von Juda aber hatte beschlossen, das Seine zu tun, um dem Feind widerstehen zu können. Nachdem er alles getan hatte, was menschliche Klugheit und Kraft zu vollbringen vermochten, hatte er seine Streitkräfte versammelt und sie ermahnt, guten Mutes zu sein. {PK 249.3} „Der Heilige Israels ist groß bei dir“ (Jesaja 12,6), so hatte die Botschaft des Propheten Jesaja an Juda gelautet. Und nun verkündete der König in unerschütterlichem Vertrauen: „Mit uns aber ist der Herr, unser Gott, daß er uns helfe und führe unsern Streit.“ 2.Chronik 32,8b. {PK 249.4}
Gott hatte befohlen, daß Jerusalem wiederaufgebaut werden sollte. Das Gesicht über die Vermessung der Stadt bildete eine Zusicherung, daß er seinen betrübten Kindern Trost und Kraft spenden und an ihnen die Verheißungen seines ewigen Bundes erfüllen werde. Er versprach, seine schützende Fürsorge werde wie „eine feurige Mauer rings um sie her“ sein. Seine Herrlichkeit solle durch sie allen Menschenkindern offenbart werden. Was er für sein Volk vollbringe, solle in aller Welt bekannt werden. „Jauchze und rühme, du Tochter Zion; denn der Heilige Israels ist groß bei dir!“ Jesaja 12,6. {PK 407.4}

13,1
Hier beginnt ein komplett neuer großer Abschnitt im Buch Jesaja


Die nächsten 11 Kapitel sind Prophezeiungen über verschiedene heidnische Völker


Last: typisches Wort für eine schwere prophetische Botschaft: Hab 1,1; Nah 1,1


Babylon: Das Königreich Babylon, das über hundert Jahre später Weltreich werden würde, ist zur Zeit Jesajas nur ein Schatten vergangener Zeiten. In der biblischen Geschichte ist Babylon seit den frühesten Zeiten der Patriarchen bis dahin nicht mehr vorgekommen. Gleichwohl ist die kulturelle Ausstrahlung Babylons sehr groß (u.a. auch auf das vorherrschende Assyrien und selbst im sehr entfernten Juda; siehe Jes 2,6). Mittlerweile sind aramäische/chaldäische Stämme in vielen Teilen Babyloniens tonangebend. Tiglat-Pileser III. führt mehrere Feldzüge gegen Babylon: 745 im NO, wo er Aramäer besiegt; 731, wo er die chaldäischen Fürsten im Süden besiegt. 729 wird der chaldäische König von Mukin-zeri von Tiglat-Pileser III. besiegt. Er macht sich selbst zum babylonischen Herrscher.
13,2
Kriegsbanner: Das Bild der Versammlung feindlicher Truppen unter einer Standarte schon in 5,26; vgl. im Kontrast 11,10-12


Winkt mit der Hand: vgl. Jes 10,32

13,3
Gott beruft Helden zu einem Zorngericht. Derselbe Gedanke in Joe 4,11 in der endzeitlichen Schlacht im Tal Josaphat

13,4
Berge: gemeint ist das Zagrosgebirge im Osten. Von dort kamen knapp 200 Jahre später die Truppen der Meder und Perser gegen das babylonische Reich

Gott wird durch eine Armee Babel richten

13,5
Die medo-persischen Truppen kommen vom Ostende der unmittelbar bekannten Welt.

So wie die Assyrer in Jes 10,5.6 wird diese heidnische Armee ein Instrument in Gottes Hand sein


Die Eroberung Babylons durch die Meder und Perser ereignete sich im Oktober 539 v. Chr.

13,6
Der Vers wird fast wörtlich in Joel 1,15 (beachte auch V.5.13!) wiederholt

Dieses Ereignis (die Eroberung Babylons) ist ein Typus auf den endzeitlichen Tag des HERRN (vgl Joel 1/2); damit bekommt die Weissagung gegen Babylon endzeitliche Bedeutung; vgl. Offb 18,10

Die Propheten des Alten Bundes sagten, als sie im Gesicht den Tag Gottes sahen: „Heulet, denn des Herrn Tag ist nahe; er kommt wie eine Verwüstung vom Allmächtigen.“ Jesaja 13,6. „Gehe in den Felsen und verbirg dich in der Erde vor der Furcht des Herrn und vor seiner herrlichen Majestät. Denn alle hohen Augen werden erniedrigt werden, und die hohe Männer sind, werden sich bücken müssen; der Herr aber wird allein hoch sein zu der Zeit. Denn der Tag des Herrn Zebaoth wird gehen über alles Hoffärtige und Hohe und über alles Erhabene, daß es erniedrigt werde ... Zu der Zeit wird jedermann wegwerfen seine silbernen und goldenen Götzen, die er sich hatte machen lassen, anzubeten, in die Löcher der Maulwürfe und der Fledermäuse, auf daß er möge in die Steinritzen und Felsklüfte kriechen vor der Furcht des Herrn und vor seiner herrlichen Majestät, wenn er sich aufmachen wird, zu schrecken die Erde“. Jesaja 2,10-12.20.21. {GK 638.1}

13,7
die allgemeine Sprache verweist schon auf den globalen Charakter der letzten Krise; vgl. Jes 2,11ff

13,8
sehr plastische Darstellung der Panik



Vgl. Ps 48,5-7


Historische Erfüllung in Dan 5,5.6: Panik der Gastmahlgäste angesichts der Hand Gottes


Endzeitliche Erfüllung: 1. Thess 5,3!
13,9
das Hebr. Wort eretz heißt sowohl „Land“ als auch „Erde“. In der partiellen historischen Erfüllung geht es um das Gericht an Babylonien, aber in der endgültigen, endzeitlichen Erfüllung um die Wiederkunft Jesu nach dem Ende der Gnadenzeit (Offb 22,11.12), um die Gottlosen zu bestrafen (2. Thess 1,7-10)


Spr 2,22: Die Gottlosen werden aus dem Land vertrieben; siehe Ps 104,35

Wie die Bewohner des Tales Siddim träumen die Menschen von Glück und Frieden. „Rette dein Leben“ (1.Mose 19,17), lautet die Warnung der Engel Gottes. Aber man hört auch andere Stimmen: „Regt euch nicht auf, es gibt keinen Grund zur Beunruhigung.“ Viele rufen: „Friede, es hat keine Gefahr“ (1.Thessalonicher 5,3), während Gott sagt, daß den Übertreter das Verderben schnell erreichen wird. In der Nacht vor ihrem Untergang schwelgten so viele noch in den Städten der Ebene und lachten über die ängstlichen Warnungen des Gottesboten. Aber jene Spötter kamen in den Flammen um. In dieser Nacht schloß sich die Gnadentür für die gottlosen, leichtsinnigen Einwohner Sodoms für immer. Gott läßt sich nicht auf die Dauer verspotten und mißachten. „Siehe, des Herrn Tag kommt grausam, zornig, grimmig, die Erde zu verwüsten und die Sünder von ihr zu vertilgen.“ Jesaja 13,9. Die große Masse wird Gottes Gnade verschmähen, und darum wird das Verderben unabwendbar schnell über sie kommen. Aber wer die Warnung beachtet, wird „unter dem Schirm des Höchsten“ sitzen und „unter dem Schatten des Allmächtigen“ bleiben. „Seine Wahrheit ist Schirm und Schild.“ Psalm 91,1.4. Ihnen gilt die Verheißung: „Ich will ihn sättigen mit langem Leben und will ihm zeigen mein Heil.“ Psalm 91,16. {PP 144.1}
Dann wurden meine Augen von der Herrlichkeit abgewendet, und ich wurde auf die „Übrigen“ auf der Erde verwiesen. Der Engel sagte zu ihnen: „Wollt ihr den sieben letzten Plagen entfliehen? Wollt ihr in die Herrlichkeit eingehen und alles ererben, was Gott denen bereitet hat, die ihn lieben, und willig sein, für ihn zu leiden? Wenn ihr das wollt, so müßt ihr sterben, damit ihr leben könnt. Seid bereit, seid bereit, seid bereit! Ihr müßt besser vorbereitet sein, als ihr jetzt seid, denn ‚des Herrn Tag kommt, grausam, zornig, grimmig, das Land zu zerstören und die Sünder daraus zu vertilgen.‘ Opfert alles dem Herrn, legt alles auf seinen Altar — euch selbst, euer Eigentum und alles — als ein lebendiges Opfer. Es kostet alles, um in die Herrlichkeit einzugehen. Sammelt euch selbst Schätze im Himmel, wo sie kein Dieb erreichen, noch Rost zerstören kann. Ihr müßt hier Teilhaber der Leiden Christi sein, wenn ihr später an seiner Herrlichkeit teilhaben wollt.“ {EG 57.2}
13,10
spätestens hier wird der endzeitliche Charakter der Weissagung sehr deutlich


Finsternis schon Jes 5,30 beschrieben;


Ganz ähnlich in Joe 2,10; 3,4; 4,15; vgl. Am 8,9.10

13,11
Hier wird ganz deutlich vom weltweiten Gericht an der Sünde gesprochen


Offb 18,2.3 zeigt, dass am Ende Babylon (Symbol für die abgefallenen Kirchen) ein weltweites System sein wird


Jesaja greift hier wieder die Endzeitschilderung aus Jes 2,17ff und 5,15 auf



Vgl. auch Dan 5,22.23


An jenem kommenden großen Tag wird der Himmel entweichen, „wie ein Buch zusammengerollt wird.“ Offenbarung 6,14. Und alle Berge und Inseln sollen aus ihren Örtern bewegt werden. „Die Erde wird taumeln wie ein Trunkener und wird hin und her geworfen wie eine schwankende Hütte; denn ihre Missetat drückt sie, daß sie fallen muß und nicht wieder aufstehen kann.“ Jesaja 24,20. {PP 315.1} „Darum werden alle Hände schlaff“ (Jesaja 13,7) und „alle Angesichter so bleich“ (Jeremia 30,6) sein. „Aller Menschen Herz wird feige sein. Schrecken, Angst und Schmerzen wird sie ankommen.“ Jesaja 13,7.8. — „Ich will den Erdkreis heimsuchen um seiner Bosheit willen“, sagt der Herr, „und die Gottlosen um ihrer Missetat willen und will dem Hochmut der Stolzen ein Ende machen und die Hoffart der Gewaltigen demütigen.“ Jesaja 13,11. {PP 315.2}

13,12
Das Gericht wird so vielen Menschen das Leben kosten, dass nur sehr wenige übrig bleiben werden. Wer überlebt, ist etwas Besonderes

Dies lässt sich auch geistlich übertragen auf die Übrigen, die im großen Gericht Gottes „am Leben“ bleiben, weil sie im Buch des Lebens stehen (bleiben; siehe Offb 3,5); siehe Jes 4,2ff. Sie sind sehr kostbar; vgl. später

Ellen White verwendet den Vers alleine auch um zu illustrieren, wie wertvoll jeder einzelne Mensch im Licht des Evangeliums ist:

Jede falsche Religion lehrt ihre Anhänger, gegen die menschlichen Bedürfnisse, Leiden und Rechte gleichgültig zu sein; das Evangelium aber legt hohen Wert auf das Menschentum und sieht den Menschen als Erlösten durch das Blut Christi, der in allen Nöten der liebevollsten Aufmerksamkeit wert ist. Der Herr sagt, „daß ein Mann kostbarer sein soll als Feingold und ein Mensch wertvoller als Goldstücke aus Ophir“. Jesaja 13,12. {LJ 274.4}
Jesus wollte nicht eher die Huldigung der Seinen entgegennehmen, bis er die Gewißheit hatte, daß sein Opfer vom Vater angenommen war. Er stieg zum Himmel empor und empfing von Gott selbst die Versicherung, daß seine für die Sünden der Menschheit vollbrachte Versöhnung ausreichend gewesen war, so daß durch sein Blut alle Menschen das ewige Leben erlangen könnten. Der Vater bestätigte das mit Christus getroffene Übereinkommen, daß er bußfertige und gehorsame Menschen aufnehmen und sie so lieben würde wie seinen Sohn auch. Christus hatte dafür sein Werk zu vollenden und sein Versprechen zu erfüllen, „daß ein Mann kostbarer sein soll als Feingold und ein Mensch wertvoller als Goldstücke aus Ophir“. Jesaja 13,12. Alle Macht im Himmel und auf Erden wurde dem Lebensfürsten gegeben. Er kehrte zurück zu seinen Nachfolgern in einer sündigen Welt, um ihnen von seiner Macht und Herrlichkeit mitzuteilen. {LJ 794.1}
Gott wünscht, daß wir das Himmlische anstatt des Irdischen wählen. Er ermöglicht es uns, einen Schatz im Himmel anzulegen. Er möchte uns ermutigen, dem höchsten Ziele nachzustreben und uns den größten Schatz zu sichern. Er erklärt, „daß ein Mann teurer sein soll denn fein Gold, und ein Mensch werter denn Goldes Stücke aus Ophir.“ Jesaja 13,12. Wenn die Reichtümer, welche die Motten fressen und der Rost verzehrt, vergehen, dann werden sich die Nachfolger Christi ihres himmlischen Schatzes, der unvergänglichen Reichtümer, erfreuen. {CGl 371.1}
13,13
Der Tag des HERRN wird sogar die Himmel erschüttern; so auch in Joe 4,16


Jesus hat den Gedanken in Mt 24,29 aufgegriffen und auf die Endzeit bezogen


Offb 6,14: Der Himmel wird vor der Wiederkunft Jesu buchstäblich vergehen!


Mt 24,35: Himmel und Erde werden vergehen; so auch 2. Petr 3,10! Siehe Offb 20,11


Glut seines Zorns: Offb 14,9ff und Offb 15/16

Haben die Menschen etwa einen Grund, überrascht zu sein, wenn plötzlich und unerwartet der Höchste sein Verhalten gegenüber den Bewohnern einer gefallenen Welt ändert? Und ist es verwunderlich, wenn Übertretungen und überhandnehmende Verbrechen bestraft werden oder Gott diejenigen mit Verderben und Tod heimsucht, die ihre unlauteren Gewinne durch Täuschung und Betrug erwarben? Obschon die Erkenntnis der Forderungen Gottes ständig zunahm, haben sich viele geweigert, Gottes Herrschaft anzuerkennen, und haben es vorgezogen, unter dem schwarzen Banner des Anstifters aller Empörung gegen die Regierung Gottes zu bleiben. {PK 195.2}

Die Langmut Gottes war bisher sehr groß — so überaus groß, daß wir uns wundern, wenn wir die fortgesetzte Übertretung seiner heiligen Gebote bedenken. Der Allmächtige hat sich Zurückhaltung auferlegt. Er wird aber gewiß die Bösen bestrafen, die so frech die gerechten Forderungen der Zehn Gebote verachten. {PK 195.3}

Gott räumt den Menschen eine Zeit zur Bewährung ein; es gibt aber eine ganz bestimmte Grenze, hinter der die göttliche Geduld erschöpft ist und die Gerichte Gottes die sichere Folge sind. Der Herr hat lange Geduld mit einzelnen wie mit großen Städten. Er warnt sie aus Gnade und Barmherzigkeit, um sie vor dem göttlichen Zorn zu bewahren; doch es kommt eine Zeit, in der Bitten um Gnade keine Erhörung mehr finden, sondern in der die Aufrührer, die ständig das Licht der Wahrheit verwerfen, aus Barmherzigkeit gegen sie selber und die Menschen, die durch ihr Beispiel beeinflußt werden könnten, ausgelöscht werden. {PK 195.4}

13,14
Bildliche Beschreibung des Aufbrechens aller „babylonischer Einheit“;


Vgl. Dan 2,43, auch Offb 16,12

13,15
Hier beschreibt die Prophezeiung wieder sehr realistisch die konkrete Eroberung von Babylon 539 v. Chr.



So auch später in Jer 50,35ff; 51,3

13,16
eine furchtbare, zeitgenössische Begleiterscheinung des Eroberungskrieges, z.B. bei der assyrischen Eroberung des ägyptischen Theben 652 v. Chr. (Nah 3,8)


Die Idee wird später von jüdischen Exilanten in Babylon in einem Psalm aufgegriffen: Ps 137,8.9

13,17
Hier wird der Fokus sehr klar auf die historische Teilerfüllung 539 v. Chr. gelegt.


Fast 200 Jahre im Voraus wird vorhergesagt, dass die Meder aus dem Osten Babylon besiegen werden. Dies ist erstaunlich, weil die Meder als lose Stammesgruppen im Zagrosgebirge erst in dieser Zeit mehr und mehr in den Gesichtskreis der altorientalischen Quellen rücken. Die Assyrer nennen sie Madaja. Die Perser sind noch gar nicht wirklich in dieser Form existent. Anschan in der später so genannten Persis gehört noch zum Reich Elam.



Historische Erfüllung: Dan 5,28-31


Interessant ist, dass die Eroberung und Zerstörung Babylons durch die Assyrer unter Sanherib 689 v. Chr. übergangen wird, obwohl sie nur etwa 40 Jahre in der Zukunft lag. Diese Zerstörung war zwar massiv aber doch nur vorübergehend, während 539 v. Chr. das Ende aller babylonischen Geschichte markierte
13,18
Den Babyloniern wird widerfahren, was sie den Israeliten angetan haben: 2. Chr 36,17
13,19
Zierde der Königreiche: kulturell orientierten sich selbst die Assyrer an Babylon


Hier war das Zentrum der ersten Machtbildung nach der Sintflut: 1. Mo 10,9-12


Babylon später im Traum des Nebukadnezar II. das goldene Haupt: Dan 2,38f


Chaldäer: siehe Bemerkungen zu V.1


Sodom und Gomorra: 1. Mo 19

As men multiplied upon the earth after the Flood, they again forgot God and corrupted their ways before Him. Intemperance in every form increased, until almost the whole world was given up to its sway. Entire cities have been swept from the face of the earth because of the debasing crimes and revolting iniquity that made them a blot upon the fair field of God’s created works. The gratification of unnatural appetite led to the sins that caused the destruction of Sodom and Gomorrah. God ascribes the fall of Babylon to her gluttony and drunkenness. Indulgence of appetite and passion was the foundation of all their sins. {CH 110.1}

13,20
Auch nach der Eroberung 539 v. Chr. blieb die Stadt zunächst noch bewohnt; Alexander der Große wollte sie gar zu seiner neuen Hauptstadt machen. Über die Jahrhunderte verfiel die Stadt aber und wurde zunehmend als Steinbruch benutzt. Schon 275 v. Chr. wurde der Großteil der Bevölkerung nach Seleukia umgesiedelt. Gegen Ende der Antike war die Stadt bedeutungslos geworden, im 10. Jahrhundert wird Babel noch als kleines Dorf erwähnt; danach nur noch als Runinen, deren genaue Lokalität später sogar in Vergessenheit geriet. Bis heute ist Babylon ein unbewohnter Ort geblieben.



Diese Prophezeiung wird später in Jer 50 und 51 mehrfach wiederholt

13,21
Grundlage des endzeitlichen Offb 18,2

13,22
nahe herbeigekommen: Gottes Zeitmaßstäbe sind anders als wir es als Menschen uns manchmal denken

14,1
auch hier geht der Gedankengang direkt weiter


Denn: Das Gericht über Babylon wird Erlösung für Israel sein; damit impliziert Jesaja bereits etwa 120 Jahre im Voraus eine babylonische Gefangenschaft!



Damit werden sich 3. Mo 26,40ff und 5. Mo 4,29ff; 30,3-5 erfüllen


Die gleiche Vorhersage in Jer 29,14; 31,8ff; 32,37ff (!); 50 und 51; Hes 36,24ff; 39,25ff



Erfüllung in Sach 2,16


Diese Erlösung soll auch Nichtisraeliten zum Segen werden: 
Dieser Gedanke war schon durch das Buch Ruth präsent; siehe später Mal 1,11; Lk 2,32

14,2
Gottes ursprünglicher Plan war, dass Israel als herrschendes Königreich die gesamte Welt mit dem wahren Gott und Seiner Erlösung bekannt macht. Dieser Teil der Prophezeiung hat sich leider nie buchstäblich erfüllt, obwohl gegen Ende zur Zeit von Jesus die Juden sich diese Erfüllung sehr wünschten, jedoch aus falschen Motiven heraus. Seine endgültige, geistliche Erfüllung findet der Vers, wenn nach dem Fall des endzeitlichen Babylons das geistliche Israel die Königsherrschaft erhält: Dan 7,27; Offb 20,4 etc.; vgl. Offb 21,24-26
14,3
wie in Jes 12,1: dort ein Psalm zur Ehre Gottes, hier ein Spottlied (ab V.4) auf den endgültig besiegten Feind


Erfüllt sich in der Erlösung: Heb 4,1-11

I charge you as one who knows, look up to God with the simple faith you had in your childhood and say, “Father, I am weary, give me rest. Unite my ignorance to Thy wisdom, my weakness to Thy strength, my frailty to Thy enduring might. Shield me with Thy protecting hand in life’s conflicts. Save me from the vigilant foe who haunts my steps.” Then believe, my son, and you will realize even more than you expected. {TDG 310.4}

14,4
Hier beginnt das Lied über Babylon (b. 21) in poetischer Form

Spottlied: auch einfach „Gleichnis“; aber manchmal mit spottendem Unterton, so in Jer 24,9 und Hab 2,6


Ende genommen/aufgehört: jeweils das hebr. Wort „Schabbat“


Treiber: siehe 2. Mo 3,7 u.ä. Bild für die Unterdrückung der Sklaverei


Das Babylonische Exil wird damit zum Bild für die Knechtschaft der Sünde (Joh 8,34)


Erpressung: Wortbedeutung nicht ganz klar; aber in etwas mit diesem Sinn

14,5
vergleiche Jes 9,3 und 10,5


Gesetzlosigkeit: synonym mit Sünde (1. Joh 3,4); wo Sünde herrscht, kann keine Freiheit sein

14,6
Die Gnadenlosigkeit der Babylonier: 2. Chr 36,17


Jer 25,9: Babylon würde alle umliegenden Nationen erobern


Hebräischer Masoretischer Text: der ohne Schonung verfolgt Werdende (Pual); dagegen syr. ÜS: der ohne Schönung Verfolgende (Piel); der Konsonantentext lässt beide Vokalisierungsvarianten zu

14,7
Historische Erfüllung nach dem Fall Babylons: Sach 1,11


Endgültige Erfüllung: Offb 18,20

Satans Zerstörungswerk ist auf immer beendet. Sechstausend Jahre lang hat er nach seinem Willen gehandelt, die Erde mit Weh erfüllt und Kummer über das ganze Weltall gebracht. Die ganze Schöpfung hat gestöhnt und sich geängstet. Jetzt sind Gottes Geschöpfe auf ewig von des Feindes Gegenwart und von den Versuchungen befreit. „Nun ruht doch alle Welt und ist still und (der Gerechte) jauchzt fröhlich.“ Jesaja 14,7. Lobpreisungen und Freudenrufe steigen von der ganzen getreuen Menschheit empor. Die Stimme einer großen Schar, der Stimme eines großen Wassers und eines starken Donners vergleichbar, hört man sagen: „Halleluja! denn der allmächtige Gott hat das Reich eingenommen.“ {GK 672.1}

14,8
Die Babylonier haben tatsächlich immer wieder im großen Stil Zedern auf dem Libanon für Bauprojekte geschlagen, z.B. bezeugt in der Wadi Brissa-Inschrift von Nebukadnezar II. 


Wir haben hier offensichtlich poetische Sprache, da Zedern nicht real sprechen können

14,9
Dies gilt nun auch für die folgenden Verse: Es handelt sich um symbolische Darstellungen. Die Toten im Totenreich können genauso wenig real sprechen wie die Zedern in V. 8 (siehe Pred 9,5.10!); vgl. Hes 32,21ff


Totenreich: hebr. Scheol: das Grab

14,10
Den Babyloniern wird es wie allen anderen Königreichen zuvor ergehen. Der Tod setzt ihrem Treiben ein Ende

14,11
Alle Pracht und aller Luxus sind vergeblich, denn der Tod ist das unvermeidliche Schicksal aller Sünder



Vgl. z.B. die Geschichte von Belsazzar in Dan 5

14,12
In diesen Versen wird deutlich, dass hinter Babylon, das hier zum Typus für Sünde, und Gewaltherrschaft steht, der Anfänger aller Rebellion und Sünde, der Feind Satan steht.

Offb 12,7-9: Satan ist nach dem Krieg im Himmel von dort hinabgeworfen worden und hatte dann den ganzen Erdkreis verführt, also die Nationen überwältigt; vgl. 2. Petr 2,4


Jesus bestätigt dies in Lk 10,28!


Glanzstern: hebr. Helel; hier steht in der lateinischen Vulgata: Luzifer („Lichtträger“)


Babel war bereits direkt nach der Flut in 1. Mo 11 zum Symbol des Widerstandes gegen Gottes Plan geworden (vgl. 1. Mo 11,2-4 mit 1. Mo 9,7). Der eigene Weg in den Himmel durch eigene Werke (selbst gemachte Ziegel!) wird zum Gegenentwurf für den Erlösungsplan, wie ihn Gott dem Jakob in 1. Mo 28,12ff offenbart, siehe Joh 1,51


Die andere große wichtige Stelle über Luzifer/Satan im Himmel ist Hes 28,12ff!

Wir brauchen die authentische Geschichte der Entstehung der Erde, den Fall Luzifers und die Einführung der Sünde in die Welt. Ohne Bibel sind wir auf Theorien angewiesen, die nicht stimmen. Sie bewirken Aberglauben und einen falschen Wissenschaftsglauben. Aber da wir in der Bibel die wahre Geschichte der Entstehung der Welt haben, brauchen wir uns nicht mit menschlichen Vermutungen und unzuverlässigen Theorien herumzuplagen. Wo immer Christen sich aufhalten, ist es ihnen möglich, Gemeinschaft mit Gott zu haben. Und es ist ihr gutes Recht, sich mit geistlich orientierten wissenschaftlichen Erkenntnissen zu beschäftigen. Sie können zunehmen an Weisheit und Verstand wie Daniel. „... Und es wurde unter allen niemand gefunden, der Daniel, Hananja, Mischael und Asarja gleich war. Und sie wurden des Königs Diener. Und der König fand sie in allen Sachen, die er sie fragte, zehnmal klüger und verständiger als alle Zeichendeuter und Weisen in seinem ganzen Reich.“ Daniel 1,19.20; The Review and Herald, 10. November 1904. {ICP2 350.4}

14,13
Hier sehen wir in V. 13 und 14 die grundlegende Herzenseinstellung des Satan (Selbsterhöhung) entgegen dem Prinzip des Himmels (1. Ko 13,4ff: die Liebe sucht nicht das Ihre), wie es sich im Leben und Sterben von Jesus vollkommen offenbart hat: Phil 2,5-8!!!


Herzen: Sitz der Gedanken: 1. Mo 6,5; Heb 4,12; vgl. Phil 2,5!


Diese Selbsterhöhung wird im Leben von Nebukadnezar, dem König von Babylon in Dan 4 beispielhaft deutlich


Stolz war bereits in den vorigen Kapiteln von Jesaja immer wieder als Hauptproblem angesprochen worden: Jes 2,11ff; 3,16ff, 5,15, 9,9, 10,12!


Zum Himmel emporsteigen: der Turmbau zu Babel symbolisiert diese Selbsterhöhung


Meinen Thron: Luzifer hatte einen Thron, war König (wie auch die Erlösten Könige sein werden, siehe Offb 1,6 und 20,4), aber war damit nicht zufrieden;


Sterne Gottes: auch Symbol für Engel: Offb 1,20; Jesus wird in der Bibel auch der Erzengel Michael genannt (Offb 12,7; Jud 9; 1. Thess 4,16; Joh 5,25; vgl. auch Dan 12,1 mit Heb 4,14.16); Luzifer wollte also die Position vom Sohn Gottes einnehmen

Versammlungsberg: vgl. Ps 2,6: der Thron Gottes, wo Christus regiert
14,14
Jesus, der Sohn Gottes ist Gott und damit dem Allerhöchsten gleich: Joh 1,1-3; Mt 1,23; Heb 1,8.10; sein Name als Erzengel „Michael“ bedeutet: „wer so ist wie Gott“


Satan wollte Seine Position einnehmen


Diesen Gedanken, Gott werden zu wollen, hat er dann der Eva weitervermittelt in 1. Mo 3,5 und sie so zur Sünde verführt und damit die Nationen überwältigt, d.h. die Menschen in die Sklaverei der Sünde gebracht.

Eine ausführliche Darstellung findet sich in Kap. 29 „Der Ursprung des Bösen“ in „Vom Schatten zum Licht“, im 1. Kapitel: „Warum ließ Gott die Sünde zu?“ in „Patriarchen und Propheten“, im 1. Kapitel „Der Fall Luzifers“ in „Die Geschichte der Erlösung“ und im Kapitel „Der Fall Satans“ in „Frühe Schriften“ bzw. „Erfahrungen und Gesichte“!
Satan hatte gesagt: „Ich will ... meinen Thron über die Sterne Gottes erhöhen ... und gleich sein dem Allerhöchsten.“ Jesaja 14,13.14. Von Christus dagegen heißt es: „Er war wie Gott. Aber er betrachtete diesen Vorzug nicht als unaufgebbaren Besitz. Aus freiem Entschluß gab er alles auf und wurde wie ein Sklave. Er kam als Mensch in die Welt und lebte wie ein Mensch.“ Philipper 2,6.7 (GN). {LJ 12.2}
Satan hatte Christus im Himmel wegen seiner Stellung vor Gott gehaßt. Dieser Haß steigerte sich, als er entthront wurde. Er haßte den, der es auf sich nahm, ein Geschlecht von Sündern zu erlösen. Dennoch sandte Gott seinen Sohn in diese Welt, über die Satan zu herrschen begehrte, er sandte ihn als ein hilfloses, aller menschlichen Schwachheit unterworfenes Kindlein. Er erlaubte ihm, sich zusammen mit jeder Menschenseele den Gefahren des Lebens auszusetzen und, wie jedes andere Menschenkind auch, den Lebenskampf zu führen — mit dem Wagnis, zu versagen und auf ewig verlorenzugehen. {LJ 34.1}
Die Mission Christi konnte nur durch Leiden erfüllt werden. Vor ihm lag ein Leben voller Kummer und Entbehrung; auf ihn warteten schwere Kämpfe und ein schimpflicher Tod. Er mußte die Sünden der ganzen Welt tragen und die Trennung von der Liebe seines Vaters erdulden. Jetzt erbot sich Satan sogar, auf die ganze Macht, die er sich angemaßt hatte, zu verzichten. Es gab für Christus die Möglichkeit, der furchtbaren Zukunft zu entgehen, wenn er die Oberhoheit Satans anerkannte. Das wäre jedoch gleichbedeutend gewesen mit einer Niederlage in diesem Kampf. Satan hatte im Himmel gesündigt, indem er versuchte, sich über den Sohn Gottes zu erheben. Würde er jetzt siegen, dann hätte die Empörung den Triumph davongetragen. {LJ 112.3}
Der Heiland scharte die Jünger um sich und erwiderte: „So jemand will der Erste sein, der soll der Letzte sein von allen und aller Diener.“ Markus 9,35. In diesen Worten lagen ein Ernst und ein Nachdruck, die den Jüngern unverständlich waren. Von dem, was Christus wahrnahm, sahen sie nichts. Noch verstanden sie das Wesen des Reiches Christi nicht, und diese Unkenntnis war die scheinbare Ursache ihres Streites. Der wahre Grund lag jedoch tiefer. Dadurch, daß er das Wesen des Reiches erklärte, konnte Christus ihren Streit vorübergehend schlichten, dessen eigentliche Ursache aber wurde nicht berührt. Selbst nachdem sie über alles Bescheid wußten, hätte jede Rangfrage den Streit wieder aufleben lassen können. Nach Christi Weggang wäre dadurch Unheil über die Gemeinde hereingebrochen. Im Streit um den ersten Platz bekundete sich der gleiche Geist, mit dem der große Kampf im Himmel begonnen und der letztlich auch Christus vom Himmel auf die Erde gebracht hatte, um dort zu sterben. Vor Jesus erstand das Bild Luzifers, des „schönen Morgensterns“, der an Herrlichkeit alle Engel überstrahlte, die den Thron Gottes umgaben, und der durch die engsten Bande mit dem Sohn Gottes verbunden war. Luzifer hatte gesagt: „Ich will ... gleich sein dem Allerhöchsten.“ Jesaja 14,12-14. Dieser Wunsch nach Selbsterhöhung hatte Streit im Himmel verursacht und viele der Heerscharen Gottes aus seiner Gegenwart verbannt. Hätte Luzifer wirklich dem Allerhöchsten gleich sein wollen, dann würde er nie den ihm zugewiesenen Platz verlassen haben; denn das Wesen des Allerhöchsten zeigt sich in selbstlosem Dienen. Luzifer wollte zwar die Macht Gottes, aber nicht dessen Charakter. Für sich erstrebte er den höchsten Platz, und jedes Lebewesen, das von dem gleichen Geist beseelt ist, wird sich wie Luzifer verhalten. Auf diese Weise werden Entfremdung, Zwietracht und Streit unvermeidlich. Die Herrschaft fällt dem Stärksten zu. Das Reich Satans ist ein Reich der Machtentfaltung. Jedermann sieht im andern ein Hindernis für das eigene Vorwärtskommen oder eine Stufenleiter, auf der er eine höhere Stellung erklimmen kann. {LJ 430.3}
Erst beim Tode Christi wurde den Engeln und allen nicht gefallenen Welten der wahre Charakter Satans völlig offenbar. Der Erzfeind hatte sich so geschickt verstellt, daß selbst heilige Wesen weder seine Grundsätze verstanden noch die Natur seiner Empörung klar erkannt hatten. {LJ 759.3} Als Wesen von wunderbarer Kraft und Herrlichkeit hatte er sich gegen Gott erhoben, der von ihm sagte: „Du warst das Abbild der Vollkommenheit, voller Weisheit und über die Maßen schön.“ Hesekiel 28,12. Luzifer hatte als schirmender Cherub in der Gegenwart Gottes gestanden. Er war das höchste aller Geschöpfe gewesen und hatte besonderen Anteil daran gehabt, Gottes Absichten dem Universum zu offenbaren. Nachdem er gesündigt hatte, war seine betrügerische Macht umso größer und die Enthüllung seines wahren Charakters umso schwieriger, weil er eine bevorzugte Stellung bei Gott eingenommen hatte. {LJ 759.4} Gott hätte Satan und seine Anhänger so leicht vernichten können, wie man einen Kieselstein zur Erde fallen lassen kann; aber er tat es nicht. Die Empörung sollte nicht mit Gewalt überwunden werden. Zwangsmaßnahmen werden nur unter Satans Herrschaft angewandt; Gottes Grundsätze sind andere. Seine Macht stützt sich auf Güte, Gnade und Liebe. Diese Eigenschaften sollen nach seinem Willen zur Anwendung kommen. Gottes Regierung ist vorbildlich; Wahrheit und Liebe sollen die vorherrschenden Kräfte sein. {LJ 759.5}
Es ist ein Meisterstück der Täuschung Satans, den Geist der Menschen bezüglich der Dinge, die Gott nicht kundgetan hat und von denen er nicht will, daß wir sie verstehen sollen, am Suchen und Vermuten zu erhalten. Auf diese Weise verlor Luzifer seinen Platz im Himmel. Er wurde unzufrieden, weil Gott ihm nicht alle Geheimnisse seiner Absichten anvertraute, und mißachtete völlig das, was dieser ihm über seine Aufgabe in der ihm zugewiesenen erhabenen Stellung offenbarte. Indem er die gleiche Unzufriedenheit in den Herzen der seinem Befehl unterstellten Engel erweckte, verursachte er ihren Fall. Jetzt versucht er den gleichen Geist auf die Menschen zu übertragen und sie ebenfalls zu verleiten, die klaren Gebote Gottes zu mißachten. {GK 526.1}
Die in diesem Gleichnis gegebene Lehre wird uns in dem Verfahren Gottes mit Menschen und Engeln veranschaulicht. Satan ist ein Betrüger. Als er im Himmel sündigte, erkannten selbst die getreuen Engel seinen Charakter nicht völlig, weshalb Gott ihn auch nicht sofort vernichtete. Hätte Gott das getan, dann würden die heiligen Engel die Liebe und Gerechtigkeit Gottes nicht erkannt haben. Ein Zweifel an der Liebe und Güte Gottes würde wie ein böser Same gewesen sein, der die bittere Frucht der Sünde und des Elendes hervorgebracht haben würde; deshalb wurde der Urheber des Bösen verschont, bis er seinen Charakter völlig entwickeln würde. Lange Zeitalter hindurch hat Gott es schmerzlich empfunden, das Werk des Bösen vorangehen zu sehen. Er hat lieber die unendliche Gabe auf Golgatha dargebracht, als daß irgend jemand durch die falschen Darstellungen des Bösen betört werde, denn das Unkraut konnte nicht ausgejätet werden, ohne Gefahr zu laufen, den köstlichen Samen mit auszuraufen. Sollten wir nicht ebenso langmütig gegen unsere Mitmenschen sein, wie der Herr des Himmels und der Erde es gegen Satan ist? {CGl 72.1}

14,15
Satan wollte sich sehr erhöhen und wird tief hinabgestoßen;

Jesus war bereit, sich unfassbar zu erniedrigen (Phil 2,5-8) und wird davor unermesslich erhöht werden!


Mt 23,12:  Wer sich aber selbst erhöhen wird, wird erniedrigt werden; und wer sich selbst erniedrigen wird, wird erhöht werden.

Ins Totenreich hinabgestürzt: Siehe V.9-11; Jesus verwendet dieselbe Formulierung, um zu zeige welches Gericht diejenigen erwartet, die trotz großen Lichtes und klarer Beweise der Liebe, Kraft und Gegenwart Gottes, die Einladung des Evangeliums ablehnen.

Den Versuch, Gottes Gesetz zu beseitigen, unternahm Satan bei den sündlosen Bewohnern des Himmels. Damit schien er eine Zeitlang Erfolg zu haben. Viele Engel ließen sich verführen; aber sein scheinbarer Triumph endete mit Niederlage und Verlust, mit der Trennung von Gott und der Verbannung aus dem Himmel. {PP 305.1}
Diese Äußerung göttlichen Mißfallens sollte für ganz Israel eine Warnung sein, der wachsenden Unzufriedenheit und Widersetzlichkeit Einhalt zu gebieten. Wäre Mirjam wegen ihres Neides und ihrer Mißgunst nicht ganz kräftig zurechtgewiesen worden, hätte das schlimme Folgen gehabt. Neid ist einer der teuflischsten Charakterzüge des menschlichen Herzens und in seinen Auswirkungen einer der unheilvollsten. Der weise Mann sagt: „Die Wut mag grimmig sein und der Zorn überwallen, aber wer kann der Eifersucht Widerstand leisten?“ Sprüche 27,4 (Menge). Auf Neid und Eifersucht ging die erste Zwietracht im Himmel zurück. Wo man sie duldet, bringen sie oft großes Elend über die Menschen. „Wo Neid und Zank ist, da ist Unordnung und allerlei böses Ding.“ Jakobus 3,16. {PP 365.1}
An Korahs Aufruhr zeigt sich in kleinerem Maßstab, was dieser Geist zustande bringt, der zur Empörung Satans im Himmel führte. Stolz und Ehrgeiz hatten Luzifer dazu verleitet, sich über Gottes Herrschaft zu beklagen und den Versuch zu wagen, die himmlische Ordnung zu stürzen. Seit seinem Fall war es sein Ziel, den Menschen ebenfalls Neid und Unzufriedenheit, dasselbe ehrgeizige Streben nach Stellung und Ansehen einzuflößen. So reizte er Korah, Dathan und Abiram und weckte bei ihnen Überheblichkeit, Neid, Mißtrauen und Empörung. Satan veranlaßte sie, Gottes Führung abzulehnen, indem sie die von ihm auserwählten Männer verwarfen. Mit ihrem Aufbegehren gegen Mose und Aaron verschmähten sie jedoch Gott und waren so verblendet, sich für gerecht zu halten und jene, die ihnen gewissenhaft ihre Sünden vorhielten, als von Satan angestiftet zu erachten. {PP 384.2}
Werden nicht trotz aller ernsten, ausdrücklichen Warnungen immer noch ähnliche Sünden begangen? Uns ist es genauso verboten, Habsucht zu dulden, wie es Achan untersagt war, sich Beute aus Jericho anzueignen. Gott nannte das Abgötterei. „Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon“ (Matthäus 6,24), werden wir gemahnt. „Sehet zu und hütet euch vor aller Habgier.“ Lukas 12,15. — „Habsucht lasset nicht von euch gesagt werden.“ Epheser 5,3. Vor unseren Augen ersteht das furchtbare Schicksal Achans und des Judas sowie das des Ananias und der Saphira. Im Hintergrund aber steht das Geschick Luzifers, „schöner Morgenstern“ (Jesaja 14,12) genannt, der den Glanz und die Seligkeit des Himmels für immer verwirkte, als er eine höhere Stellung begehrte. Und doch breitet sich trotz dieser Warnungen die Habgier weiter aus. {PP 477.3}
14,16.17
Dieser Vers wird sich buchstäblich nach den 1000 Jahren erfüllen, wenn die Erlösten das Gericht an Satan und seinen Nachfolgern sehen werden.

ein ähnlicher Gedanke in Ps 52,8.9

historisch wurde Babylon unter Nebukadnezar II. zu einem gewaltigen Reich, dem mächtigsten seiner Zeit; Länder wurden verwüstet, Menschen deportiert; doch in späteren Jahrhunderten versinkt Babel in Bedeutungslosigkeit; siehe zu Jes 13,20ff

nicht nach Hause entließ: Erst Kyrus, der König der Perser erlaubt den Israeliten in Esr 1,1ff, wieder nach Palästina zurückzukehren. 

V.18

Der Vers dient als Kontrast zu den folgenden Versen



Pred 6,3: ein angemessenes Begräbnis gilt als absolut unverzichtbar



Haus: auch eine Metapher für das Grab: Hi 30,23; Pred 12,5!

V.19
Ein Tod ohne angemessenes Begräbnis gilt als Strafe für Verfluchte: 1. Kö 21,19.24; 2. Kö 9,34ff; Jer 8,1.2; 16,6, 22,19
V.20
Der Gesetzlose hat sich am Ende selbst geschadet; er hat sein eigenes Volk zerstört; Babylon als Volk geht zugrunde; so auch alle, die sich dem Satan in der Rebellion anschließen; Mit seiner Sünde zerstört Satan seine eigenen Anhänger; deswegen wird er auch nicht in ehrenhafter Erinnerung bleiben.


Same der Übeltäter: in Jes 1,4 Bezeichnung der Israeliten im Südreich Juda! Sie waren also formell das Volk Gottes, aber viele von ihnen gehörten zu den Nachfolgern Satans!


Der ganze Abschnitt ist auch eine Prophezeiung auf Satans Zustand während der 1000 Jahre:

Diese Einöde soll tausend Jahre lang die Heimat Satans mit seinen bösen Engeln sein. Auf die Erde beschränkt, wird er keinen Zugang zu andern Welten haben, um die zu versuchen und zu belästigen, die nie gefallen sind. In diesem Sinne ist er gebunden; niemand ist zurückgeblieben, an dem er seine Macht auslassen könnte. Er ist gänzlich von seinem betrügerischen und verderbenbringenden Werk abgeschnitten, das so viele Jahrhunderte lang seine einzige Freude gewesen ist. {GK 657.3} Der Prophet Jesaja ruft im Hinblick auf die Zeit des Sturzes Satans aus: „Wie bist du vom Himmel gefallen, du schöner Morgenstern! Wie bist du zur Erde gefällt, der du die Heiden schwächtest! Gedachtest du doch in deinem Herzen: ‚Ich will in den Himmel steigen und meinen Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen; ich will ... gleich sein dem Allerhöchsten.‘ Ja, zur Hölle fährst du, zur tiefsten Grube. Wer dich sieht, wird dich schauen und betrachten [und sagen]: ‚Ist das der Mann, der die Welt zittern und die Königreiche beben machte? der den Erdboden zur Wüste machte und die Städte darin zerbrach und gab seine Gefangenen nicht los?‘“ Jesaja 14,12-17. {GK 658.1} Sechstausend Jahre lang ließ Satans empörerische Handlungsweise „die Welt zittern“. Er ist es, „der den Erdboden zur Wüste machte und die Städte darin zerbrach“. Und er „gab seine Gefangenen nicht los“. Sechstausend Jahre hat sein Gefängnis das Volk Gottes aufgenommen, und er hätte es auf ewig gefangengehalten, doch Christus hat die Fesseln gesprengt und den Gefangenen zur Freiheit verholfen. {GK 658.2} Selbst die Gottlosen befinden sich jetzt außerhalb der Macht Satans; und er kann allein mit seinen bösen Engeln die Wirkung des Fluches wahrnehmen, den die Sünde über die Erde brachte. „Alle Könige der Heiden miteinander liegen doch mit Ehren, ein jeglicher in seinem Hause [im Grabe]; du aber bist verworfen fern von deinem Grabe wie ein verachteter Zweig, bedeckt von Erschlagenen, die mit dem Schwert erstochen sind, die hinunterfahren zu den Steinen der Grube ... Du wirst nicht wie jene begraben werden, denn du hast dein Land verderbt und dein Volk erschlagen.“ Jesaja 14,18-20. {GK 658.3}

V.21
Bildlich wird hier dargestellt, dass die gesamte Dynastie ausgelöscht wird, so dass Babylon nie wieder zu einem Königreich werden wird


Spr 10,7: Der Name der Gottlosen verwest


Antitypisch heißt das, dass Satan mit all seinem Samen (1. Mo 3,15 und Joh 8,44!) ausgerottet wird, und die Sünde sich nie wieder erheben wird (Nah 1,9)


Hier endet das Lied gegen Babylon

V.22
Hier wird deutlich, dass das zuvor geschriebene in der Zukunft liegt; vgl. V. 3 und 4


Spross und Schössling: beide Begriffe bereits von Jesaja schon für den Messias gebraucht (Jes 4,2 und 11,1); hier wird deutlich dass diese Begriffe synonym für Samen/Nachkomme stehen; vgl. 1. Mo 3,15 wo Jesus DER Same der Frau ist; während auch die Schlange (Satan) Samen7nachkommen hat, die hier in Jes 14,22 mit „Spross“ und „Schössling“ bezeichnet werden.

V.23
greift den Gedanken von Jes 13,21.22 wieder auf
V.24
Hier beginnt eine neue, kurze Weissagung gegen Assyrien; im Anschluss an Jes 9,16-19


Schwur: eine Bekräftigung, die deutlich machen soll, wie unabwendbar das Gericht über Assyrien sein wird; Gott hatte  schon in 2. Mo 17,16 geschworen, dass die Amalekiter ausgerottet werden sollen.

V.25
Assyrien soll eine vernichtende Niederlage in Juda erleiden


Greift die Gedanken aus Jes 9,3 und 10,16-19 auf; insbesondere 10,32-34 hatte bereits solch ein Eingreifen Gottes gegen die Assyrer im Land Juda vorhergesagt



Erfüllung: Jes 37,36


Sein Joch von ihnen: die assyrische Vorherrschaft über Juda; greift den Gedanken aus Jes 10,24-27 auf; vgl. die ähnliche Formulierung bzgl. der Babylonier später in V.4 und 5


V.26
Gottes Plan hat weltweite Implikation und Bedeutung; erneut ein Hinweis darauf, dass die Ereignisse um die Assyrer typologische Bedeutung auch für die Endzeit haben


Hand ausgestreckt: siehe Jes 5,25; 9,11-10,4: Ausdruck dafür, dass Gott wegen schwerer Sünden Gericht halten muss.
V.27
ein starker Kontrast zu Jes 8,9.10: Die Pläne der Völker scheitern alle an Gott, aber niemand kann Gottes Pläne aufhalten!! Vgl. Spr 21,30


Ps 33,11: Gottes Plan bleibt ewig bestehen!!!


Vgl. auch Röm 8,31: Wenn Gott für mich ist, kann niemand gegen mich sein

V.28
Das ist das Jahr von Herbst 716 bis Herbst 715 v. Chr.; d.h. 24 Jahre nach der Berufungsvision in Jes 6


Zu dieser Zeit ist das Nordreich von Israel bereits verloren gegangen (erobert vom assyrischen Salmanassar V.). I  Assyrien herrscht seit 722 Sargon II.


Nach Ellen White bezieht sich diese Zeitangabe (auch) auf die Verse 24-27 zuvor; also auf die Weissagung gegen Assyrien

In einer anderen prophetischen Botschaft aus dem Todesjahr des Königs Ahas erklärte der Prophet Jesaja: „Der Herr Zebaoth hat geschworen: Was gilt‘s? Es soll gehen, wie ich denke, und soll zustande kommen, wie ich‘s im Sinn habe, daß Assur zerschlagen werde in meinem Lande und ich es zertrete auf meinen Bergen, damit sein Joch von ihnen genommen werde und seine Last von ihrem Halse komme. Das ist der Ratschluß, den er hat über alle Lande, und das ist die Hand, die ausgereckt ist über alle Völker. Denn der Herr Zebaoth hat‘s beschlossen wer will‘s wehren? Und seine Hand ist ausgereckt — wer will sie wenden?“ Jesaja 14,24-27. {PK 248.3}

V.29
Hier folgt eine Weissagung über die Philister, die in 5 kleinen Stadtstaaten an der Mittelmeerküste, westlich von Juda lebten.

In früheren Generationen hatten israelitische Könige die Philister bezwungen (seit David); zuletzt hatte König Ussija sie besiegt: 2. Chr. 26,6; doch durch den verheerenden Krieg zwischen Juda und Israel/Aram-Damaskus war Israel schwer angeschlagen und zur Zeit des Ahas waren die Philister unabhängig: 2. Chr. 28,18


Aber diese Freude über Israels Schwäche sollte nicht lange währen. Der Nachfolger von Ahas, sein Sohn Hiskia, schlug die Philister erneut: 2. Kö 18,8!


Der fliegende, feurige Drache: etwas unklar; manche vermuten dahinter eine ungewöhnliche Beschreibung des Messias; der Kontext legt allerdings eher die assyrische Invasionsheermacht nahe, oder die Babylonier später. Vgl. evt. auch Offb 12,3.4

V.30
Die erste Hälfte des Verses bezieht sich wohl auf die Armen und Geringen in Juda, die trotz der bevorstehenden assyrischen Invasion bewahrt werden


Die Philister werden dagegen vollständig vernichtet werden; auch der Überrest



Gericht über Philister auch in Am 1,6-8

V.31
Ankündigung einer Invasion:


Wir wissen, dass 711 Aschdod von den Assyrern erobert wurde


Jer 25,16-20 kündigt dann später auch die babylonische Invasion über die Philister an


Beide Mächte marschierten von Norden her ein

V.32
Angesichts des Untergangs der Philister stellt sich die Frage, wie es dem benachbarten Juda gehen wird: Jerusalem wird ein Schutz sein, denn Gott selbst hat dort das Fundament gelegt: eine Aussage über die Zuverlässigkeit der Erlösung, die Gott anbietet; siehe Ps 87,1.5; Zion damals war nur ein Typus auf das himmlische Zion: Heb 12,22!


Das Fundament selbst ist Christus; vgl. Mt 16,15-18


Siehe Jes 12,6: Gott ist groß in Zions Mitte


Elenden: siehe Jes 11,4

Zuflucht: siehe Spr 18,10

15,1
Hier beginnt eine Prophezeiung über Moab, die auch noch Kap 16 umfasst

Moab war ein kleines Königreich östlich von Juda und dem Toten Meer, das schon zur Zeit der Wüstenwanderung Israels existierte (siehe 4./5. Mose); die Moabiter sind Nachkommen von Lot (1. Mo 19,37)



Gerichtsbotschaft über Moab schon in Am 2,1-3


Ar-Moab: 4. Mo 21,28; 5. Mo 2,9.18 „Ar“ ist moabitisch für „Stadt“ (hebr. Ir). Es muss sich um eine größere Stadt südlich des Arnon gehalten haben, nach U. Worschech vermutlich Chirbet el-Bālū‘; Koordinaten: 2242.0853; N 31° 21' 35'', E 35° 46' 57'';

Kir-Moab: „Mauer/Stadt“ Moabs; ebenfalls eine größere Stadt; traditionell mit Kerak identifiziert
15,2
Ein Bild der Traue und Schande


Dibon: „Trauer/Verschmachten“; die Stadt lieg oberhalb des Arnon und damit im ursprünglichen Gebiet Israels (Stamm Ruben); zu dieser Zeit aber wieder moabitisch; die Ruinen (Tell Dhiban) nahe der heuitigen Stadt Diban


Nebo: der Berg, auf dem Mose starb; 5. Mo 34,1; (Ǧebel Nebā, Koordinaten 2207.1300; N 31° 46' 00'', E 35° 43' 30'')

Medeba: 4. Mo 21,30; Jos 13,16; heute Madaba


Glatzen: vgl. Jes 3,24; Hi 1,20

15,3
Sacktuch: Trauer (2. Sam 3,31; 2. Kö 6,30; Jon 3,6ff)

15,4
Hesbon: traditionell im heutigen Hisban lokalisiert; von Andrews Universität ausgegraben; 4. Mo 32,3.4: gehört zu dem von den Israeliten eroberten Ostjordanland

Jahaz: hier besiegte Israel die Amoriter unter Sihon, die zuvor den Nordteil Moabs erobert hatten (4. Mo 21,23); Lokalisierung unsicher, aber wohl eine Grenzstadt; also am Arnon, in der Nähe Dibans, wohl Richtung Osten, an der Grenze zur Steppe


Der Vers macht deutlich, dass die Schreie der nördlichen Orte noch über viele Kilometer weiter im Süden gehört werden.

15,5
Jesaja hat tiefes Mitleidmit Moab angesichts der herzzerreißenden Szenen; so wie später Jesus in Lk 19,41


Zoar: die Stadt lag in der Nähe von Sodom und Gomorrah, hatte in alter Zeit einen eigenen Kleinkönig; Lot hatte sich hierher geflüchtet (1. Mo 13,10; 14,2; 19,22)M vermutlich in der Nähe des Südendes des Toten Meeres


Auch die anderen Orte können nicht sicher identifiziert werden

15,6
Nimrim: wohl derselbe Ort wie 4. Mo 32,3.36; Jos 13,27 nördlich des Arnon oder aber in Südmoab beim Wadi  En-numera (wegen der „Wasser“)

Ein ähnliches Bild in Joe 1,10-12

15,7
Hier ist eine Flucht der Moabiter vor dem Feind aus dem Norden beschrieben

15,8
Ganz Moab ist betroffen (V.2-5)


Auch diese Orte nicht sicher identifiziert; vermutlich weit im Süden Moabs

15,9
dramatische Beschreibung des feindlichen Angriffes
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